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Amtlicher Theil.
S e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 15. Mä rz d. I . den Eon-
sistorialassessor, Erzpricstcr, Bezirksdcchant uud Pfarrer
in Voscuitz Viathias L a w i c z k a znni Ehrcndomhcrrn
an der Vrünncr Kathedralkirchc allcrgnädigst zn ernennen
geruht.

/ Se . f. k. Apostolische Majcstät haben mi t Aller-
höchster Entschließung vom 35. Mä rz d. I . den Linien«
schiffslicutcnant Joseph L a n g znm Corvettencapitän
allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majcstät haben mit Al ler,
höchster Entschließung vom 27. Febrnar d. I . die Er .
richtung uon nnbcsoldetcn Eonsulalcn in Basscin, Akyab
und Rangoon in Hi i l tcr^ Indicn allergnädigst zu gcneh-
wigcn und den Handelsmann I . H . B a n d o w zum
Houorarconsul in Basscin, den Handelsmann Ernst
P a n d o r f znm Honorarconsnl in Atynb und dcn Han-
^ lsmann Franz G e r lach zum Honorarconsul in
^uussoon, säuimllich mit dem Rcchtc zum Bc;ugc der
tarifmäßige,, Cousulargebührcu, huldreichst zu ernennen

, Se. f. k. Apostolische Majcstät haben mi t Aller-
höchster Entschließung vom 25. M ä r z d. I . dem Bcstal.
llingödiplomc dcS znm köiiigl. großbritannischcu Consul
in Trieft ernannten Charles L c v c r das Exequatur
allergnädigst zu ertheilen geruht.

D a s Minister ium für Cultus und Uutcrricht hat
den disponiblen Gymuasiallchrcr Prosper Ä o l l a und
den Gymnasialsupplcutcn zn Innsbruck Johann P s c n -
n e r zu wirklichen Lehrern am Gymnasinm zn Capo-
distria ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 1. April.

Die Generaldebatte im nugarischcn Abgeordneten«
hause über das Elaborat der 6?cr Commission ist ge-
schlossen. Es sind die verschiedenen Parteiansichtcn in
Bezug ans die Frage der geme in s a m cn A n g e l e -
g e n h e i t e n znr Geltung gekommen, aber lciucr der
Rcdncr hat den Vodcu der Mäßigung und der Ordnung
verlassen, keiner hat sich der Ueberzeugung verschlossn,
daß der staatsrechtliche Ausgleich auf Grundlage eiucr
gemeiusameu Bcrathuug uud Vchaudlung der Rcichs-

intcrcsscn unbedingt nothwendig und Ungarns Existenz
in politischer und materieller Beziehung davon abhängig
sei. Diesen Gedanken entwickelten natürlich in bcson'
dcrs entschiedener Weise anßcr dein Deftntirtcn V a r t a l
die Minister A n b r a s s y , E o ' t v ö s , H o r v a t h nnd
Ungarns erster Patriot, der gefeierte D e u t , dessen Rede
wir im wesentlichen im hcutigcu Blatte wiedergeben.

Ein geachtetes Wiener Blatt sagt über diese Rede:
M i t wirtlicher Aefricdignng haben wir besonders
in Deaks glänzender Rede die ungeschminkte Wahrheit
über das Verhältniß Ungarns zn Oesterreich nnd iiber
Ungarns cigeue Stellung znr heutigen europäischen S i -
tuation hervortreten schcn. Der geistige Lenker der un-
garischen Nation läs:t seine LaudSlcutc uicht im Duuklcn
darüber, welches Schicksal ihucn bevorstund:, wenn-Oestcr-
reichs Macht erschüttert würde, wcun Oesterreichs staat.
lichcs Leben der Anslösnng zntricbc. Ungarn könne hcntc,
so erklärt Deak unumwunden, nicht mehr hoffcu, loS-
gelöst vou Oesterreich seine Selbständigkeit zu erhaltcu.
Eingekeilt zwischen Dcntschlaud und Nußland wird Un.
gärn nicht selbständig sein können. Dcak zieht die
Sicherheit einer sofortigen Verständigung uud eines geord-
neten Bnudcs mit Oesterreich „jener Politik des Zufalls"
vor, dem vcrzehrcuden Abwarten, welches auf Ereignisse
seine Pläne baut, welche möglicherweise erfolgen, zumeist
jedoch ausbleiben." Was hente als die Basis einer
constitntioncllcn Verständigung zwischen den beiden Vcr-
trctnngen diesseits und jenseits geboten werde, entspreche
so sehr der Wahrheit der Lage, daß selbst im Jahre
1848 keine andere Basis hätte gefunden werden können,
uud daß die Ungarn auch damals gcruc darauf ciugc«
gangen wären, wcun nicht unglücklicherweise von Wien
aus die Verständigung zurückgewiesen worden wäre.
Wenn übrigens Jemand den Zerfall Oesterreichs wün»
schcn sollte, so wünsche er denselben gewiß nicht im
Interesse Ungarns. Denn mit Oesterreich fiele auch
Ungarn. „Nichts sichert unsern Bestand."

Eindringlicher uud osfcucr, als mit diesen Worten,
läßt sich uicht die Nothwendigkeit des sofortigen Ans«
gleiches den stolzen Magyaren zu Gemüthe führen, und
wir dürfen daher anch erwarten, daß, nachdem nun dic
Generaldebatte über das 67cr Elaborat zn Ende geführt
ist, auch die Erlcdiguug der ciuzclncu Puuktc desselben
rasch und im Sinne des MajoritätSvotnmS uon statten
gehen wird.

Dcak über >ic gemillsauml Angrlcgcnhcitcn.
I n der Pester Untcrhaussltzuug vom 28. März,

in welcher die Debatten über das Elaborat des 67cr>
^ Comites fortgesetzt wurden, ergriff anch Dcak das
!Wort. Er weist vor allem darauf h in, daß der auf

der Tagesordnung stehcudc Gcgcustaud genügend erör-
tert nnd von den Betreffenden durchdacht werden konnte,
weil die Frage des Ausgleiches seit zwei Jahren allgemein
besprochen wird nnd daS Elaborat der Sicbcnuudscchs-
zigcr-Eommission seit zwei Monaten veröffentlicht ist.
Nach einem Rückblick anf die wichtige Aendcrnng der
ungarischen Eonstitution im Jahre 1848 erinnert Deak
daran, daß die 1848er Gesetze das Vorhandensein gc<
mcinsamcr Angelegenheiten ausdrücklich ancrkauittcu und
daß die Legislative von 1848 gewiß an dic Regelung
derselben gegangen wäre, wenn sie dazn Zeit gehabt hättc.
DaS Land wurde von seiucu Feiudcn augegriffen, der
Kampf fiel znm Nachtheile Ungarns ans, die Constitu-
tion wurde suspendirt nnd der Absolntismus lastete auf
dem Lande. Nachdem endlich Sc. Majcstät im Jahre
1860 erklärt hatte, const.tutioncll regieren zn wollen,
mußte der 1861er Reichsrath uachwciscn, daß die Rcchtc
Ungarns mit den Rechten der übrigcu Thcilcu der Mon-
archie vereinbar seien. Es gelang nicht, dieser Idee über-
all Gcltuug zu verschaffen, die Theorie der Rcchtsucrwir-
lung wurde ausgesprochen und in Ungarn herrscht wieder
das Provisorium.

Unter dem Regime desselben sank Ungarn in ma-
terieller Beziehung und selbst hinsichtlich seiner Hoffnun-
gen so rasch, daß dic Wiedererlangung dcr Constitution
dringend nothwendig wnrde. Drei Wege gab es hiczn.
Entweder mußte man zn den Waffen greifen, oder anf
cnropäische Eonflagrationcn warten, oder endlich Seine
Majestät überzeugen, daß die Constitution Ungarns
im Interesse sowohl des Landes als anch der Dy-
nastic nnd Monarchie wieder hergestellt werden müsse
und daß diese Wiederherstellung mit den Rcchtcn der
Erbländcr vereinbar sei. Der letzterwähnte Weg wurde
cingcschlagcu, und nachdem Sc. Majestät huldvoll den
gegenwärtigen Ncichsrath cinbcrufeu, ist es die Aufgabe
desselben, diese Vereinbarkeit dcr Rcchtc nachznwciscn.
M i t Anöarbcitnng des betreffenden Elaborates wurdc
cinc ans 67 Mitgliedern gebildete Commission bctrant
und das Rcsultat ihrer Berathungen liegt nun vor
dem Hause.

Dcak will nicht behaupten, daß das Elaborat voll-
kommen fehlerlos sei, doch handle es sich anch nicht um
die Erreichung absoluter Vollkommenheit, sondern darum,
ob es besser sei, den vou, Elaborate empfohlenen Modus
anzunehmen, oder das Land in dic alte Ungewißheit zu-
rückfallen zu lassen nnd dcn Provisorien preiszugeben.

Rcdner geht nnn zur Widerlegung der einzelnen,
gegen das Elaborat erhobenen Einwendungen übcr. I n
der pragmatischen Sanction sei nicht bloß von dcr Per«
sonalnnion, sondern anch vom nuthcilbarcn Besitz die
Rede. Das Princip dcr Unthcilbarlcit zieht unvermeid-

Aus Overtrain.
Ende März.

Wäre das Leben so reich an T ä u s c h u n g e n
nicht, so würc es anch ärmer au Freuden, ja es gäbe
dann lciuc solchen; denn käme alles so, als wir's er-
warten, wcuu jeder Wunsch schon selbstverständlich sich
erfüllen, jcdc Sehnsucht ihr Ziel erreichen müßte, wo,
lame dann dic Freude her, dcr ..schöne Götterfunken, die
Tochter ans El.sium?" Möchte es allen gegeben sein,

sc> zu'tröstcu! . -
Doch bedarf cs cmcs solchcu Trostes, wcun dic Lefcr
stch etwa m ihrer Erwartn.,,, der
emem ersten heurigen Feuilleton alsbald ein ;we es

folgen lassen g e t a n , cht sahen? Ich glaube kaum,
und trostc mich al,o, damit Ihre Gunst nicht verwirkt
zn haben; das Fcuillctou brachtc ja uutcrdcsscn Iutcr<
cssautcrcs, als ich aus mciucr Klause her, die — vcr-
schucit uud verweht — kaum dcn Schornstein noch frei
znm Himmel hub, zn bieten vermochte. G c t ä n s c h t c
Hoffuuugcu! ES war eben die Zeit dcr ersten Land.
tagswahlcn, als ich mein letztes Fcuillctou schrieb uud
für das Wahlrecht dcr Frauen plaidirtc, wofür mir mau«
chcs rührende Zeichen des Beifalls ward vou mancher
schönen Lippe. "Kann ich dafür, wenn dcr Erfolg mci-
" " ' Bcmühungcu nicht entsprach, wenn die Damen trotz-
^ M zusahen, wie dic Mäuucr wählten, es hören muß.

", wie sie ihrc gewichtigen Stimmen abgaben, während
an ih„c„ ^ ^ gestattete, wiewohl sie daran, als anch

Rednergabe, doch nicht cmn sind. Es ist ein eigenes

Omen, daß ich eben wieder schreibe, während dcr zwcitc
hcnrigc Wahlkampf daS stille ssrain durchbraust. Nuu,
mcinc Schöne, ich möchte wieder einstehen für die „Rcchtc
dcs Herzens," noch einmal cinc Lanze brechen für Ihrc
Politische Emancipation. Doch wozu? Sie haben ja,
ohuc das Stimmrccht dcr Mäuncr zn übcn, dcnnoch gc-
sicgt: Dcr Dualismns, das Ideal dcr Fraucnhcrzcn,
ist anf's Brett gekommen. So manchc aus Ihncn hat
uuterdcsscu ihrc Wahl auch schou getrosseu uud ist zum
dnalistischen Principe übergegangen, cinc Schwenkung,
dic ja nllcu Etcrblichgcborncn so leicht wird. Gewiß,
dcr Fasching war uicht überall so „ohnc," als in ciucm
obcrkrainischcn Marktflecken, durch dcn dic Vnrschc zu
Fastnacht einen Baumstamm schleiften den Mädchen zn
Trotz, weil dcr ganzc Earneval — Iwrriki'w äictn —
l c i n c r dic Myrthc brachtc. Es ist dies cin ländlicher
Gebrauch, dcsscn Symbolik nicht schwer zu errathen scin
dürfte. Auch getäuschte Hoffnungen l

Doch dem nicht gcuua,. Auch dcr Frühling sandte,
nns schon scinc Erstlinge, vor vierzehn Tagen pflückte!
ich bei Aßling Primeln (die sich einzeln wohl schon Mitte
Februar hcrvorgewagt hatten), Veilchen, Nicßwnrz nnd ^
Zeitlose. Sie wurdcu wieder nntcr Schnee bcgrabcu uud ^
mußtcn ihrc liebenswürdige Voreiligkeit bittcr bcrcucn,
noch empfindlicher büßcn. Wohl sind sic jctzt wahrschciu'
lich wicdcr erwacht, und es hat sich ihucn der duftige
Seidelbast, dic keusche Anemone, und wie dic freundlichen
Lcnzcsbotcn alle hcißcn mögen, zugesellt. Ob nicht cinc
ncuc Täuschung ihrcr harrt? — I „ dc„ oberen Ge-
bieten der Wurzcncr Save habcn sich kanm crst die süd.
lichen Berglehnen dcs ^chncc's entkleidet, dcr im Thalc
nnd an dcn nördlichen Gehängen noch hartnäckig das
Feld behauptet; da ist cö noch tief Winter, nud hoch im
obersten Waldgürtel, der an das baumlose Gcfclsc grcnzt,

hüllt der Frost uoch dic schlanke Tanne, die edle Lcrche
in sein glitzerndes Krystallllcid.

I n dcn Bildern dcr Natur finden wir so oft dic
Geheimnisse des menschlichen Herzens ansgcdcckt! Sich,
die Berglehne dort, die sich sanfter gcgcn Südcn neigt,
sie hat sich dcn ersten Strahlen der Frühlingssonnc cr>
geben, ist dcn süßen Vocknngcn der ersten leisen Lcnz-
luft gefolgt, gedrängt von dcr Glnt der Krnmmc ist dcr
Schnee anch schon geschmolzen und ihrem ^choußc cnt'
sprossen dic crsten Blumen, dic wohl jeden erfreuen; —
schau dann hiu uach den steilen Nordwändeu. noch dcckt
dcr Schncc ihrc Wälder uud kciuc Blüthe ist ihrcm
Boden cutkcimt, ticfc Wiuterrnhc beherrscht sie. Noch
einmal braust dcr Wintcrsturm hcrau, dcr Schucc bc«
gräbt dic Blumcu ini Südcu, fciudlich kühlt cr dic
raschc Glut jcncr Gcfilde ab, — dcn Nordcn hat cr
nicht erschreckt, nur tiefer hüllt dicscr gcgcn dcn rauhen
Nachwinter sich in scin schützendes Schnccgewand. Nnn,
ich wollte Ihncn sagcn, mein frcnndlichcr Lcfcr. wic ich
in jcncin Bildc cincn Sanguiniker, hier in dicscm daS
wciscrc Phlegma schc, jcncr genießt der Frenden mehr
,und bietet sie anch andern, die T ä u s c h u n g ist sein,
,doch noch öfter derer Los. die ihm folgen, scin Leben
ist reicher nnd bewegter als das des Phlegmatikers, für
den es nnr selten cinc T ä u s c h u n g , vicl sclteuer ciuc

!Frcudc gibt; die kalte Berechnung, die cr der Zuluuft
cutgcgcnbringt, vermag scin Dascin nicht zu verschönern.

Nnn, dcr Frühling wird cndlich in Wahrheit kom-
men uud auch die Phlegmatiker werden anfthaueu: wcr
widcrstüudc auch scincr alles bezaubernden Licbcnswürdlg-

^keit? M i t dcn ersten Boten dcs Lenzes — so dachten
wir —würden auch dic weißrothcu Fähnlein, dic al'tzcrn-

^dcn Nivcllir.Instrumcitte und hinter ihnen dic Hcrrcn
l Ingcuicurc erscheinen, die dcr Lailmch - Vlllachcr Bahn
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lich die Pflicht der gemeinsamen Vertheidigung nach sich.
Deal weist nun nach, daß dieses Axiom von Ungarn
in den Jahren 1741, 1790 und 18W wiederholt an-
erkannt wurde, ja selbst das erste 1848er Ministerium
und namentlich ssossnth habe sich in der Frage über den
italienischen Krieg zu dieser Ansicht bekannt. Halic
man die Gcmcinsamkcit der ^crtheidiguug zugige»
ben, su müsse auch für ihre möglichste Zweckmäßigkeit
gesorgt werden, und von diesem Standpunkte ans müsse
man die Einheit der Leituug uud Führung des Heeres
für nothwendig anerkennen.

Dann geht Deal unter oft ansbrcchendcm lantcm
Beifall dcs Hauses zur Widerlegung der übrigen Cin-
wcndnngen über.

Die wichtigste Einwendung, daß die Delegationen
die Selbständigkeit Ungarns vernichten, sci nnstichhältig ;
denn denselben sei bloß die Vcstimmnng des Budgets
für die Vertheidigung anvertraut. Die Vertheidigung
sei eine friedliche nnd als solche gleichbedeutend mit der
Diplomatie, und eine kriegerische die durch das Heer re-
präscutirt ist. Wenn nun die Kosten dafür ans ein
Jahr bestimmt werden, ist dies eine Beschränkung der
Selbständigkeit? I m Gegentheil. Ungarn hat oft die
Theilnahme an der Leitung der answürtigcn Angelegen«
hciten verlangt, darauf aber weder mittelbar, noch uu-
mittelbar Einfluß üben können; die Delegationen gc-
Währen diesen Einfluß, folglich bcdcnten sie eine Er»
Weiterung der Rechte Ungarns. Da ferner die Dele-
gationcn das betreffende Bndgct für Diplomatie nnd
Heer bestimmen, so sci dies eben die früher verlangte
Gewährung von Fall zn Fall.

I m I . 17W stand die Unabhängigkeit Ungarns
gewiß fest, und wahr ist es, daß Ungarn damals die
Steuern bewilligte; doch diese waren tanm Vz dn' ^ l n -
nahmen Ungarns. Ueber die anderen ^ verfügte die
Macht absolnt. Von 1812 bis 1842 wurden mehr als
1()lX) Eameralgütcr unter Verleihung des Adels verkauft,
und der Kauffchilling bctrng über 25 Millionen, über
welche niemals Rechenschaft abgelegt wurde. Und das
war nicht einmal gesetzwidrig, weil die Donation eines
der königlichen Rechle ist. Die Befürchtung, daß die
Dclegatioueu zu große basten votiren werden, sei unbe-
rechtigt, weil auch die andere Partei die basten mittra-
gen mnß nnd daher sich nicht selbst zn sehr wird bela-
sten wollen. Ucberhanpt ist den Delegationen kein legis-
lativer Wirkungstreis zngcwiefen, folglich taun anch
durch sie die Selbständigkeit Ungarns nicht gefährdet
werden. Wenn ein Bündnis; eine Verletzung der Un-
abhängiglcit ist, so haben unsere Vorfahren 1823 bei
Feststellung der gemeinsamen Vertheidigung die Verfas-
sung verletzt.

Die Restitution der Verfassnng, die in der Hoff«
nnng auf Auunhme des Elaborates faetisch bewilligt
wurde, wahre die Unabhängigkeit des Bandes jedenfalls
besser, als die eventuellen Eonflagralioncn, dic sonst zu
befürchten wären. — Als die nngarischc Deputation am
18. September 1848 den Wiener Reichstag zum Aus-
gleich aufforderte, als Ende October 1848 der Bandes-
v.'rthcidigungsausschuß die Leitung des Bandes übernahm,
als Windischgrütz die nngarischc Deputation zurückwies,
selbst als die Schlacht bei Sarlo gewonnen nnd Ofen
erstürmt war, hätte die Nation den Ausgleich angenom-
men, wenn der betreffende Antrag das enthalten hätte,
waö das Elaborat enthält.

Viele fürchten den Zerfall Oesterreichs und wider«
rathen daher das Äündniß mit den translcithanischen

Völkern. Eine solche Eventualität sei jetzt, da der
Monarch verfassungsmäßig regiert, kanm zu befürchten;
folltc aber die Katastrophe dcunoch eintreten, ist es dann
nicht besser, wenn sic uns in geregelten Verhältnissen an»
trifft? ES ist auch die Befürchtung ausgesprochen wor-
den, daß die Verbreitung der Lehre von der angeblichen
Schwäche der Nation üble Folgen nach sich ziehen werde.
Diese Befürchtlmg sci nicht stichhältig, lvcil die Ansich-
ten über Stärke und Schwäche an der Stärke uud
Schwäche nichts ändern, nnd der Nation werde es nicht
schaden, wcun sie stärker ist, als sie zu sein glanbtc. Er
achte dic öffentliche Meinung, uur sci es schwer zu be<
stimmen, was dic öffentliche Meinnng ist; in wichtigen
Angelegenheiten bilde der Landtag die öffentliche Mc i '
nnng, weil das Volt nicht die erforderliche Einsicht be-
sitzt nnd eben den Landtag mit der Rcgclnng vcanftragt
habe. Er schließt mit dcr Ancmpfehlnng des Majori-
tätsclabornts. Minntcnlangcs Eljcn und Rnfc znr Ab-
stimmung folgten dieser Rede.

Oesterreich.
W i e n , 29. März. Die „Wr. Abdpst." schreibt:

I n den letzten Tagen fmd Nachrichten, welche eben so
sehr den Stempel dcr Erfindnng überhaupt au sich tra-
gen, als anch die Absicht, in welcher sie ansgcstrent wer-
den, dnrchschcinen lassen, von Blättern, welche eine dcr
kaiserlichen Regierung wohlwollende Haltung beobachte»,,
mit einem gewissen Behagen übernommen nnd wcitcr
verbreitet worden. Wir erinnern hier nur an die Ge-
rüchte über einen Conflict zwischen Sr . Eminenz dcm
Eardinal Fürst-Erzbischof von Prag nnd dem Hcrru
Statthalter vou Böhmcu uud übcr Schritte, welche dcr
kaiserliche Botschafter iu Rom gethan haben sollte, um
den, h. Vater Nachgiebigkeit gcgen dic Wünsche dcS Kö-
nigreiches Italien anzuempfehlen. Sollten diese Organe
es nicht selbst fühlen, daß fic durch Adoptirung solcher
falschen Nachrichten ganz anderen Zwecken dienen, als
den von ihueu uutcrstütztcn Äcstrebuugcn dcr kaiserlichen
Rcgiernng? Die Quelle, aus welcher dergleichen in Um-
lauf gesetzt wird, nnd die Motive warum dies geschieht,
siud doch wahrlich uicht schwer zu erratheu.

— W. März. Wic verlautet, hat Prof. U n g c r,
wclchcr schou während der lctzteu Landtagssession durch
Krankheit vom Gesuche dcr meisten Sitznngcn abgehalten
war, ans dringendes Anrathcn dcr Aerzte sein Mandat
als Abgeordneter für den Landtag und Rcichsrath nie-
dergelegt.

— Die „Debatte" hat neulich die Mittheilung dcr
„Narodni Listy," wornach die galizischcn Reichsrälhc in
einer letzthin gchabtcn Zusammenkunft bcfchlofsen hätten,
unter Protest in den Rcichsrath einzntrctcu nnd diesen
dann sofort zn verlassen, in das Reich der Erfindungen
verwiesen. Anch der Krakancr „CzaS" versichert nnn,
daß ihm von einer solchen Zusammenkunft der galizi-
schcn Reichsrathsabgeordnctcn nicht das Mindeste bc-
kannt sci.

Prass, 29. März. Bei den heutigen Wahlen aus
dcm fidcicommissarischeu Oroßgruudbcsitzc betheiligtcu sich
vou 50 Wählcrn 45>. Einstimmig wurdcu gewählt:
Die Grafen Bunqnoi, Ehotck, Eugen Ezcrnin, Fürsten,
bcrg, Harrach, Fürst Moriz Lobtowitz, Graf Schönboru,
Fürst Iohaun Adolf Schwarzcnberg. 24 Stimmen er-
hielten: Graf M h a n , Fürst^Elary, Graf DestonrS,
Graf Khnenbnrg, Fürst Lippc-Vchaumbnrg, Graf ^tcrn-
bcrg, Graf Taaffe, Graf Wallis. Die ersten acht lehn-
ten die Wahl ab.

Pest, 29. März. (Schluß des Sitzungsberichtes
der D c p n t i r t e n t afel . ) Die Generaldebatte ist ab-
geschlossen nnd morgen folgt die Abstimmung. Dann gc«
laugten die Wahlen des Nassoder Distrietcs, der alö
Militärgrcnze bisher anS dem Landtage gesetzlich nicht
vertreten war, znr Berichterstattung. Das Recht dcr
Vertrctnng wird bis znr Verfügung dcr Gesetzgebung
Provisorisch anerkannt nnd die Wahl dcs Alexander Vo-
hcczcl vcrificirt, die dcs Gregor Moisil hingcgcn, dcr
nicht Ungarisch lann und Instructioncn annahm, cassirt.

Ausland.
B e r l i n , 29. März. ( N o r d d e u t s chcr 9tc i ch 5-

t a g.) Dcr Reichstag uahm dcu Verfafsungöartikcl X X I I
(Ocffentlichleit dcr Reichstagsvcrhandluug'cn) mit ciucm
Amcndcment Laskcrs an, welches die Straflosigkeit wahr-
hcitögctrcucr Reichstagsbcrichtc feststellt; desgleichen Ar-
tikel X X I I I (Gesctzvorschlagsrccht dcs Reichstages) mit
einem Amcndement Banmstarks, welches den Reichstag
ermächtigt, Petitionen entgegenzunehmen nnd dcm Änn-
dcsrathc zn überweisen; ferner Artikel X X I V (drcijäh-
rigc Lcgislatnr-Pcriodc) mit einem Amcndcmcnt Uuruhs,
welches, analog dcr Preußischen Verfassung, die Vcr-
taguugsfrist auf dreißig Tage, die Fristcu für Neuwah-
lcli nnd den Wicdcrznsammcntritt im Falle dcr Auflösung
auf sechszig, respective neunzig Tage feststellt. Auf einen
Vorwnrf über den leidenschaftlichen Ton, welchen Graf
Bismarck in einer nculichcn Debatte angeschlagen, erwi-
derte derselbe im Lanfc dcr Dcbattc: „Vedcnkcn Sie,
daß jemand, dcr fünf Iahrc gckämpft, scinc Gesundheit
geopfert, nnd erreicht hat, was erreicht ist, leicht gereizt
wird. Sie wissen nicht, wo Sie mich trcffcn, kcnncn
meine Kämpfe nicht, lcnncn die allgemeine politische Lage
nicht, nnd wissen nicht, wie schwer es augenblicklich ist,
mit auswärtigen Regierungen zu verhandeln, wcnn man
nicht der Unterstützung des Reichstages gewiß ist."

Ka r l s ruhe , 25i. März. Bekanntlich sind Abthci-
lnngcn dcr großh. Infanterie vorläufig mit leihweise von
Preußen bezogenen Zündnadclgcwchrcn bewaffnet worden.
Die „KarlSr. Ztg." sieht sich veranlaßt, die Gründe anf.
znführcn, welche die großh. Regierung zur sofortigen
Annahme dcs prcnßischcn Zündnadclgewchrs, beziehungs-
weise zur Abänderung dcr badischcn Gcwchre auf das
preußische System bcwogcu haben. Das preußische Gc-
wchr hat sich iu einem langjährigen Friedcnsgebranch
uud iu mehreren Feldzügcu als kriegsbrauchbare Waffe
uollstäudig bewährt. Das gleiche gilt vou seiner Muni-
tion, eine Eigenschaft, welche bei den meisten neuen
Hiuterladungswaffeu vergeblich gesncht wird. Keine d?r
in Vorschlag befindlichen und bei den verschiedenen Ar»
mcen in Einführnng begriffenen Hinterlader haben diesen
Vorzng der laugjäln'igeu Erfahruug für sich. Das ba-
dische Armeccorps hat beim Eintreten ernster Ereignisse
an dcr Seite dcr Truppen des norddeutschen Bundes zn
kämpfen, welche insgesammt mit dcm prcnßischcn Gewehr
bewaffnet sind. Wird von anderer Seite hervorgehoben:
die preußische Armee nnd mit ihr die gesammte Armee
dcs Norobnndes sci gczwnngcn, sich die neuesten vollkom-
mencrcn Erfindungen dcr Waffentechnil auzncignen, uäm-
lich ein kleineres Kaliber, Repetirgcwchrc n. s. w. an-
znnehmcn, so ist dies füglich als eine Tränmcrci zn be-
zeichnen, denn man ändert dic Bewaffnung cincr Armce
von nichr als einer halben Mil l ion Soldaten nicht von
einem Tag anf den andern. Jedenfalls haben aber bis
zu dicfcm Zeitpnnkt die Zündnadclgcwehrc dcr badischcn

ihre Bahnen weisen sollen? Oft schon schweifte mein
Auge spähend uach der Ferne, aber es konnte nichts
Derartiges am Horizonte entdecken; einsam uud schweig-
sam nur hobeu wie ehe und ehe einzelne Fichten, lahlc
Erlen- und Weidcnbüschc sich über den grünen ^avcwellcn
vom Horizoute ab. Doch das geht über den Horizont
dcs Fcnilletonislcn, nicht wahr? Erlaubcu Sie ihm unr
dic bescheidene Frage: soll anch das eine seiner T ä n ^
schuugen sciu? Welche Zeit war reicher au diesem
Artikel, als dic gcgcnwärtigc? —

Die allgemeine Bcamtenwandcrnna, in dcr ersten
Hälfte dieses Monatcs bot ans dcm Lande, wo schon
die kleinste Verändernng im Bestehenden meist alles iu
Bcwcgung sctzt und sich jedem einzelnen mittheilt, ein
eigenthümlich bewegtes Bi ld dar; auf dcu soust so slillcu
Hnnpt- uud Bezirksstraße!,, auf wclch crstcru dcr dicht
aufgefahrene Schotter vergebens seiner Zcrmalmnug
harrt, bcgcgncte mau hohen, mit Kisten nnd Koffern
euchcrrumpeludcu Zwcispäuncru, obcnalif niit dcm ucr»
schicdcnartigstcn Haui«kram bewimpelt, Ein» und Vier-
spännern mit politischen Acten mit uud ohne Rückstände, be-
wacht von dcm ArsMmlgc dcr mit voller Amtsmiene einher-
stolzircndcn Bcglcitcrschaft, dann sah man wieder leichtere
Reisegefährte, Knlschcr nnd Touristcu —fremde Gcsichtcr;
in den verschiedenen Bcznlsortcn gab's Abschied über Ab-
schied, schwer nnd leicht, Lebewohls, Händedrückc, Umarmnn.
gcn nnd Küsse in Hüllc nnd Fülle, da Valcte, dort Valctc,
Wein Ulld Bier mit nud ohne Thränen, hicr begleitete mau
einen Scheidenden, dort wartete die Ncugicr geschwätzig ans
die Kommenden , die alsbald eifrig um Wohnungen , Kost-
orte, Lcbcnömittclprcisc, nm Land nnd Lcntc, Brauch
und Sitte frugcu; die Zurückgeblicbcucn sahen sich ans
dcm gewohnten Geleise herausgerissen, in cinc ncnc
Abendgesellschaft verpflanzt oder dic bcstandcnc zcr,tört,

überall ncnc Physiognomicn, ja dic Physiognomic dcs ganzen
Oertchcns nen, das sich niemals all' diese Ereignisse
träumte. — Icdcnfalls cinc hübsche Gclcgcnheit, Stu-
dien zu machen über den Unbcstand nnd die Vergänglich,
teit allcS Irdischen, in sich zn gchcn, cinzulcukcu uud
umzutchrcu. O b ^ uicht auch da T ä u s ch u n g c n
dcr mannigfachsten Art gegeben haben mag?

Drangt sich mir doch, wovon ich anch immer schreibe,
diese leidige Schlußfragc auf, uud ist, ohnc daß ich's
wollte, zum Refrain dicss Feuilletons geworden, Ist's
cine Rcminisccnz, dic iu mciuer stumpsgckratztcu Feder
steckt, odcr vielleicht iu meinem Kopfe schwirrt, wohl.
gar einige Zoll tiefer, in — meinem Herzen sitzt?

Doch ich wciß, ich habc bei meinen Lefcrn einige
Privilegien: fic verzeihen mir meine Lanncn und
Eigenheiten, dulden meiue poctifchcu Reflexionen, meine
feuillctonistischeu Ej,cnrsc in Feld uud Wald, mciuc
Frcscobildcr aus dcr Natnr und dcm Krähwinllcrlcbcn,
ja sie folgten mir selbst schon über Stock uud Stein,
durch Dick uud Dünu auf meinen Gebirgswanderungen,
sie pflückten mit nur Alpenrosen und Edclwcis nnd lasen
sogar— meine Sonette! Wer sollte anf solche Gnnst
nicht pochen!?

Sich, ich stcllc mir jetzt vor, mein lieber Leser,
ich Hütte mit D i r Brüderschaft, mit D i r , holde Leserin,
Schwesterschaft, — doch nein! Dn sie mit mir getrunken,
nnd ich dutzc Euch. Weun Du mir so blindlings folgtest,
hast Du Dich wohl manchmal anch mit mir gc tänsch t ,
nicht wahr? Mach' D i r nichts dranö nnd bleib'mir gut.
Kommt erst dcr Sommcr wieder, dann will ich Dich
tausendmal dafür entschädigen, Dn sollst mit mir wieder
hinalffleigcu zn dcn Höhen dcr Berge, ich nchm^ D i r
den Schwindel und gcbc D i r dafür einen tüchtigen Al-
penstock, wir wollen dic stolzesten Gipfel erklimmen,

wcnn dcr Himmel rings sich blau uud hcitcr uus zu
Häupten wölbt; gib Dich dann dcn kühnstcn Erwartun-
gen hin über das Aild, das anf der Höhe sich entfalten
soll, Dn wirst nicht e n t t ä u s c h t , nnr überrascht, ent-
zückt, begeistert werden. Wir wollen uus souncn im
Anblick dcr Natnr, nns in ihre Arme, an ihrcn trcncu
kenschen Buscu werfen, uus ganz dem wohlthnendcn,
heilsamen Einflüsse hingeben, dcn der Vcrkchr mit ihrem
stillen, mächtigen Zauber übt, wir wollen nns dahin
flüchten, wo es keine Tänsch da bin ich
wieder nnd abcrmal, wo ich begann. Dic Wnrst ist gc-
bnndcn, nm sich so recht plastisch auszudrücken. Der
Sctzcr klopft mir auf die Achscl: d ^ w p o r o ^ i ! Und
ich cmpfchlc mich Ihnen, nein D i r , — wir habcn ja
Brüderschaft gemacht!

L i te ra tu r .
Die bisher im Verlage des b i b l i o g r a p h i s c h e n

I n s t i t u t s in H i l d bu r g ha usen erschienene Zeitschrift
„Globus" für Länder- und Viilterlunde, herausgegeben von
.ssarl A n d r c c , ist mit dem X I . Vande (1807) in dcn
Friedr. Vichlvcg'schen Verlag in Arcmnschwcig übergegangen.
Dieses durch eine Reihe von Jahre» erprobte Unternehmen
dtuftc durch seine Neichballigllit und velhällnihmä'higc VilÜa/
tcit (der Vand von 24 halbmonatlichen Luf-rungen zunl
Subscriptioospreise von 3 Thlr.) geeignet sein, dem Cotta,
schen „Ausland," welches einen ähnlichen Zweck verfolgt«
jedoch durch den weit höheren Preis nicht allgemein zngüua/
lich ist, ergiebige Concurrenz zu machen. I n dcn neuesten
Heften finden wir z. V. „Vcillöge zur Kunde von Japan"
mit hübschen Holzschnitten: Dampferfahrt n rund um den Erd'
ball: Vctrachlnngcn über Mexieo von Ka,l?lndrce:Naceneigen'
thumlichkeiten m d̂ Charaltcranlagen: cinc altpcrnanischcFestung!
Schilderungen aus Spitzbergen und viele llemere Artikel.
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Truppen ihren Zweck vollkommen erfüllt. Dadurch, daß
die badischc Verwaltung ihre VordcrladungSgcwehre in
Zimdnadelgcwchrc abändern läßt, verwerthet sie diese
Waffen zum Besten der Staatscassc und rüstet ihre
Trnppcn in möglichst lnrzer Frist mit der neuen Waffe
aus, was unsern württcmbergischcn Nachbarn, welche
noch mit Vcrsnchcn in dieser Richtung beschäftigt sind,
bei dem von ihncn eingeschlagenen Verfahren noch nicht
so bald gelingen dürfte.

München , 29. März. Sicherem Vernehmen nach ^
hat Kriegsminister Generalmajor v. P r a n k H die E n t -
l a s s u n g nachgesucht wegen Verzögerung des
Hccrcsrcfonngcsctzcs, bczichuugMcisc wegcu des Wider-
standes der Kammer gegcu dasselbe.

P a r i s , 29. März. (Sitzung des gesetzgeben-
den K ö r p e r s . ) Graf W a l c w S k i zeigt dem Hause
seine Demission als Präsident an und überläßt Herrn
Schne ide r den Präsidcntcnslnhl. — Es circulircn Gc<
nichte über Veränderungen im Ministerium. — Das
„Avcnir national" meldet aus dem Haag vom gestrigen
Tage: Die Abtretung Luxemburgs an Frankreich ist
eine vollendete Thatsache. Eine Depesche ans Paris
unterrichtete ten König, daß der Kalif abgeschlossen sei,
worauf derselbe alsbald die Cession der preußischen Re-
gierung uotifiVirte. — Die „Fraucc" schreibt: Der Prinz
von Oranicn erhielt das telegraphische Aviso, sein Ein-
treffen in Paris zu verzögern. — Das „Memorial
diplomatique" dcmcntirt die Nachricht von der Eutscu-
dung des Generals Frossard in gchcimcr Mission nach
^uMiburg, sl, wie die bristen; einer österrcichisch-Prcu-
ßlschcu Allianz.

^ Das lant telegraphischer Nachricht von Holland
au Frankreich abgetretene G r o ß h c r z ogth nm ^ n -
^ cm b ü r g ('.'ützelburg, d. h. kleine Vnrg) war in frü-
yercr Zctt ci:>c kleine Grafschaft, die 1304 znm Herzog,

und gehörte viele Jahrhunderte
c , . , lMcmd, von eigenen Fürsten regiert, von denen
^ ' " " ^ znm dcutschcu Kaiser gewählt ward. Das
^ " ! , . ^'s"ubl,rg, welches dem deutschen Reiche mehrere
^ „ n ^ 5 ' dcsaß auch zn Ende dcö 14. und zn An.
9 , ^ ' v i . I"hrhnndertes die Mart Brandenburg.
^ ,s " "^" ' ^ " südlichsten Theil und vereinigte
ocnicllien nls Lu^cmbourg f rauds mit Frankreich; das
' " " ^ Vand von 127 Qnadratmcilcn, mit nichr als
s " " ' " " " . ^lnwohncrn blieb noch im burgrundischcu
ilreise bei Dcntschland. Dies war lange österreichischer
"chtz, bis es in der französischen Revolution erobert
und mit Frankreich vereiniget wurde. Erst durch dcu
Wiener Congrcß ward es als ein dentscheS Herzogthum
znrückgcnommcn und dem Könige der Niederlande als
uassanischcs souveränes Erbland, als Großherzogthum
^getheilt. I m Jahre I860 vereinigte cö sich in der
Revolution der Bclgicr mit Belgien, aber durch die
loudoncr Eonfercnz wllrdc es zwischen Belgien nnd den
Niederlanden getheilt. ^50 cutstnud die belgische Provinz
Lurciubuvg nnd das deutsche Großherzogthum Luxemburg.
Das Land ist größtenthcils gebirgig durch die Ardcnnen,
mit Wald und Haidc dedeckt, theils dürrer Bodcu, uud
zun, Ackerbau wenig geeignet, während die Viehzucht be«
deutend ist und das Rindvieh, die Pferde nebst den
Schafen der Ardcnncn sehr geschätzt nnd ein bedeutender
Handelsartikel sind. Ein anderes Erzcuguiß liefern die
Eisen- nnd Stcinkohlcnmincn. ) " " ,

S t . P e t e r S d u r n , 29. Vlärz. Man versichert,
die Regmnng beabsichtige die E r r i c h t n n g e i n e r
ka th ol lschen S y n o d e als oberste katholische Kir-
chcnbchordc ln Rußland. ' "

^ . ^ i ' 5 ! " ' ^ " ^ ^ ' M ä r z . Es wlrd versichert,
das P ioMt der Ucbergabc einer förmlichen Eo lectiv-
Notc an die Pforte von Seiten Frankreichs Ruklani^
und Oesterreichs die Abtretnng C a u d ! a " I t ' r V " ^
nicht wegen der Wcigcrnng Englands, demselben beiui.
treten sondern lvcgen einer Differenz zwischen Frankreich
und Rnßland aufgegeben worden. Frankreich verlanatc
für den Fall der Abtretnng Eandias die gcmciusamc
Garantie für sämmtliche unmittelbare Gebietsteile der
Pforte. Da Rußlaud eine solche Garnutic verweigerte
sei das Project einer Collcctivnote gescheitert. Ömcr
Pascha übernimmt den Oberbefehl im Eftirns nnd Al»
banicn, mit dem Hauptquartiere zn Pnvcsa. Dahin
werden von eincm Geschwader zehn Bataillone Infanterie

' überführt.

Locales.
< " 7 ( D a s F e l d s p i t a l u n d d i e C ° r p 3 c , m b u .
l a n c e ) be.m wsigen Garnis^nsspilale wurden auf.cl st

- ( G r a s A n t o n A l e x . v. A u e r s p c r a j .
vorgestern hier angclommen. ^̂  '

- ( F ü r F e n s t c r e i n w e r f e n ) glauben wir beute
«ine eigene Nllbiik crossnen zu solle,,, da dem Herrn Äbq
D e s c h m a n n in der heutigen Nackt zum zweiten mal ein
Fenster (das erste mal waren es drei) eingeworfen worden
ist, und zwar geschah dicse Demonstration mit solchem Auf.
wände von Kraft, das; dcr Fensterrahmen zerschmettert wurde.
Ebenso wurde dem Herrn Hausdcschcr H a n s e l ein Fe>i>
sler eingewoifen. Wi l l man auch die verfassungstreuen
Mähler vielleicht zwingen, ihre Stimmen mit lingeworsenen
uensttrn und geslurtcr Nachtruhe zu bczablen, oder sollten
"'cht viflieicht jene Peisoucn, welche das Volt so gern belel>

k" und auftlüreu, hier eine dankbare Gelegenheit für ihre
°°llslhumiiche Veredtsamleit sindcn?

— ( T a r e r m ä ß i g u n g f ü r T e l e g r a m m e . ) Wi r
erhalten vom löbl. k. l . Tclegraphenmspectoratc in Trieft
nachstehende telegraphische Mittheilung: I m Tclegraphenver»
lehre zwischen I l lyr ien und der Lombarbie und Vcnezien tritt
vom 1 . Apri l an die Taxermähigung von üinem Gulden

! für ein einfaches Telegramm ein.
— ( V c n c f i c e . ) Morgen findet die Venefizvorstellung

unseres talentvollen ersten Liebhabers Herrn M ü l l e r statt.
Gegeben wird das Lustspiel „ L i n feiner Diplomat" und die
beiden Opereltcn „Filzliputzli" von Zajc und „Galathea"

!von Supp6. Wir dülsen daher Herrn Müller wohl ein
volles Haus prognoslizircn.

— ( T h e a t e r . ) Der vorige Samstag brachte un3
zwei Novitäten: Die Operette „Fitzliputzli" von Zajc und
das Lustspiel „Junge Männer, alte Weiber," leineö von
beiden aber darf sich eines durchschlagenden Erfolges ruh«
men. Die Operette namentlich hat zwar einige recht anspre-
chende Nummern, so zum Aeispiel die ConplctH des Fihli-
putzli, welchen F r l . K e l l e r zu einem üufterst liebenswür-
digen kleinen Teufel zu gestalten wußte, allein im Ganzen
genommen müssen wir dieses Product des durch die
„Mannschast am Bord " beliebt gewordenen Zajc als be'
deutend schwacher b'zeichnen, daher eS sich wohl laum
lange auf dem Repertoire erhalten dürfte. — Das Lust.
spiel machte auf uns einen, gelinde gesagt, unangenehmen
Eindruck; ist schon d^r Vorwurf des Stücke?, der im Titel
d«5selbcn erschöpfend wiedergegeben ist, em «»galanter, so
muh dessen Behandlung auch noch alö ein.' undelicate be-
zeichnet werden: durch einige Abstriche halte daö Stück in
den Augen des PublicnmZ nur gewinnen tonnen. Alle
Darstellenden versuchten übrigen« redlich und mit theilweisem
Erfolge, das Eluct, oas der wirlsamen Momente nur scdr
wenige hat, durch cir, munteres Spiel vor )cm Untergänge
zu retten, zu welchem Versuche jedoch daS Gastspiel dcr Frau
Kruse unseres Trachtens nichts beigetragen hat. — Die
zum Schlüsse vorgeführten l e b e n d e n V i l d e r aus der
TannhHusrr°Legende waren durch den Venesiciantcn Herrn
K r u s e recht hübsch arrangirt und wurden auch die meisten
derselben beifällig ausgenommen.

Eiugrsendet .

Den „mehreren Wählern" (?) von Nudolsswerth, welche
in ihrem Schreiben vom 30. d. M . mir die Aussicht eröff«
neten, dah meine Besitzung am Stadtbergc verbrannt und
verwüstet werde, falls ich die aus mich gefallene Wahl für
NudolsHwerlh annehmen würde bin ich, da sie ihre Namen
zu nennen unterließen, auf diesem Wege zu crwitzcrn genö-
thigt, dah derlei Drohungen für mich lein Grund seien, die
Wahl abzulehnen.

Laibach, am 3 1 . M r z 1867.
D?. Josef S u p p a n .

Ncneste Post.
Unter der Ueberschrift „ Z u r R e f o r m der

p o l i t i s c h e n V e r w a l t u n g " bringt die gestrige
„Wiener slbcndpost" eine eingehende Darlegung des von
dcr Rcgicrnng b i s h e r in dieser Frage eingenommenen
Standpunktes, welche wir wegen Mangel an Raum erst
morgen ausführlich mittheilen können. Für heute theilen
wir mi t , daß für die Äcschlcuuigung dcr Reform der
Politischen Verwaltung zunächst die den Landes-, Bezirks«
uud Gcmcindevcrtrctnngcn cingcränmtc Selbstverwaltung
den Anstoß gegeben hat, daß ferner daS Gebot möglichster
Sparsamkeit im Staatshaushalte entscheidend einwirken
mnßte, in Folge dessen anch schon im Finanzgcsctzc pro
1807 eine gegen das Vorjahr um 40O.(XX) f l . geringere
Bedeckung angesetzt worden ist. Dic Rcalisiruug dieses
Ersparnisses ist aber dadnrch bedingt, daß die Reform
der Politischen Verwaltung nicht au f O a l i z i c u ,

' S a l z b u r g und K r a i n beschränkt b l e i b t ,
s o n d e r n auch i n den ü b r i g e n nicht z u r
u n g a r i s c h e n K r o n e g e h ö r i g e n L ä n d e r n
mögl ichst rasch zur D u r c h f ü h r u n g ge-
l a u g t . Eudlich wird gegcuübcr dcr Bcsorguiß einer
Verkürzung dcr Rechtspflege nnd des Richtcrstauocs auß-
gcsprochcu, daß die Rcgicruug ihr lebhaftes Iutcrcssc an
der Lage der Iustizbeamtcn bei ihren Anträgen über dcu
definitiven Gcrichtsorganismus gewiß zum Ausdrucke

, briugcn wird.
W i e n , 30. März. Die „Wr. Mdpst." schreibt:

Das „Vaterland" bringt hentc unter den, bczcichucudcu
Titel ..Zeiche» dcr Zeit" eine Menge mehr oder weniger
versteckter, jedenfalls aber in vollster Scharfe dcS NorteS
ausgesprochener Anschuldigungen gcgen dic Rcgicrnng in
Bezug auf deren Vorgang bei dcu Wahlen in Böhme»,
nnd knüpft hieran Folgerungen, welche bis an die änßcrste
Grenze dessen reichen, waS von dcr TagcSprcssc dcr
von S r . t. k. apostolischen Majestät eingesetzten Regie-
rung an Vorwürfen entgcgcngcschlcudcrt werden kann.
Was an Protesten nnd sonstigen Bemänglungen gegen
Vorkommnisse bei den Wahlen vorgebracht worden, wird
sicher im vcrsassnngsmäßigcu Wege znr Sprache kommen.
Die Rcgicruug ihrerseits hat wahrlich nicht zn scheuen
wcnn ins Licht gcsctzt wird, was von l i c idcn Seiten
in dieser Richtung geschehen und wer die Greinen dcS
Erlanbtcn überschritten hat. Wenn daS .Vaterland"
der Rcgicrnng den Vorwurf macht, daß sie ihrer Pflicht,
„Rccht gegen Unrecht. Sittliches gegen Unsittliches zu
schützen," Partcizwcckcn znlicbc entsagt habe, so muß es
doch die erste Pflicht dcö „Vaterland" sein, hiefür Bc.

weise vorzubringen. Wir überlassen eS den Lesern, das
Wort auszusprcchcu, mit welchen: eine derartige unbe-
wiesene Beschuldigung gewöhnlich bezeichnet wird.

Die „Pr." schreibt: Dcr RcichSrath. dessen Zu-
sammentritt nach den Mittheilungen dcr Journale auf
den 28. April in Aussicht genommen sein sollte, wird
nach dem, waS wir vernehmen, erst für die ersten Tage
des Ma i einberufen werden, da sonst die inzwischen
fallenden Ostcrtagc dcr Rnthcncn eine längere Unter-
brechung dcr Sitznngen nllthig machen würden.

Telegramme.
Q f e n , 30. März. 1 Uhr Mittags. Das E l a -

b 0 r a t bcr 6 7 er - C 0 m m i s s i 0 n ist in dcr heutigen
Sitzung der D e p u t i r t e n t a f c l mit einer Majorität
von 141 Stimmen u n v e r ä n d e r t a n g e n o m m e n
worden.

Pest, 30. März. DaS Amtsblatt veröffentlicht
eine Allerhöchste Entschließung vom 23. d. M. , laut
welcher die Gendarmerie in Ungarn aufgehoben und die
Wirksamkeit derselben den Landes« und Municipalbehör-
den übertragen wird.

Pest , 30. März. (Schluß des SitzuugSberichtcS
dcr D c f t u t i r t c u t a f e l . ) Nach dcr Abstimmung er-
klärte N y a r y im Namen dcr Minorität, dieselbe werde
an der Spcialdcbatte nicht Theil nehmen. Sodann
ging das HauS zur Spec i a l d e b a t t c über und wnr-
den alle Punkte dcö MajoritätsclaboratS u n v e r ä n d e r t
a n g e n o m m e n . Schließlich legte dcr M i n i s t e r -
p r ä s i d e n t den auf die R e k r u t i r u n g bezüglichen
Bcschlußcutwnrf vor, dcr für nächsten DicuStag auf die
Tagesordnung gcsctzt wurde.

V e r l i « , 30. März. Das Pariser Tclcgrnnm der
«Indcpcndancc bclgc", welches meldet, daß zwischen
Prcntzcn uud Frankreich cine Verständigung wlgcu Ver-
einigung des HerzogthumS Lnrcmbnrg mit Frankreich
erzielt und uur noch Einzelnheitcn mit Holland zn regeln
wären, ist unbegründet.

L o n d o n , 30. März. I n der gestrigen Sitzung
dcS U n t e r h a u s e s beklagt Goldschmidt die inhumane
Vehaudluug dcr Iudcn in Serbien; Lord Stanley ver-
spricht die freundschaftliche Fürsprache Englands. I n
RcgicruugSkrciseu wird dcr Verkauf Luxemburgs als
Thatsache betrachtet

Telegraphische ilttechselcourse
vom .'W.März.

bperc. Pietalliqnes !»8.70.— s.perc. Metalliqne« mit Mai- und
November-Zinsen «2.30. - l>perc. National «»lehen 70.10, -- «ant.
actien 730. — Treditactien 1^.40.— 18<i0er StaalOcmleben 8U 50.
— Silber !2L.5',,. — i!ouoon 12^,80. — K. l, Dncattl, U.08.

Keschästs-Zeitung.
va ibach , <30. März. Auf dem heutigen Marlte lilid er«

schienen: >l Wage» mit Heu und Slvoh (Heil 3? Ctr. 80 Pfd.,
Stroh 48 Etr. 35 Pfd.), 40 Walzen mit Holz.

DnrchschnlttS-Preise.
—-—^>___ Vllt.. «iß,..
st- lr- fl. lr. fi. Ir. sl. tr.

Weizen pr. Metzen (i 20 7 54 Butter pr. Pfund - >4l) —>
Kon, „ 4 20 4 44 Eier pr, Stück — l j - —
Gerste „ 3 30 388 Milch pr. Maß —10 —
Hafer „ 180 2 - Rindfleisch pr. Pfd. - , 8 — ! —
Halbfrucht „ - - 5 20 Kalbfleisch „ _^ 20 —^ —
Heiden „ 3 50 3 48 Schweiiieflsisch „ - 2 4
Hirse « 2 80 324 Schöpsenfleisch,, - ^14
Kulnrntz „ — - 3 88 Hähndcl pr. «Vtllck —35
(3rdäpfe! „ 2 20 Tauben „ - ! 1 5
linsen „ 5 80 — — Heu pr. Zentner 1 i-0 .. —
'lrbsen „ lî  ^ l Stroh „ - W _ _ ! _
stisoleil „ 6 ,— Holz. hart.. pr,Klft. —^— 7 50
Äiiiosschmal; Pfd. — 45 —— — weichr«, ., - . ^ . - 5>5()
Schweineschmalz „ — 44 —^— Wein, rather, Pr. !
Speck, frisch, „ — 3 3 — - Eimer 14 —

— geräuchert „ — 4 0 - — —Weiher „ — — 15 __

övttoziehunss vom 3<>. Vtcirz.
T r i e f t : 4, 23, 3, 20, 08.

Theater.
H e u t e M o n t a g d e n I . A p r i l :

ssaust (Margarethe).
Groß,: Oper in 5 Äclcn von Gounob.

M o r g e n D i e n s t a g den 2. A p r i l :
Zum Vortheile des Schauspielers Heinrich M t t l l e r :

Ei»« feiner D i p l o m a t .
Lustspiel in 1 Act von A. Langer.

Die schöne Galathea.
Operellc in 1 Act.

Fitzlipntzli.
Opercüe in 1 Act.

ff ^ L ^ ß « ^ Îs

^tttz n ° -- M
' 6 U . Ml l . 3234« > l»., , windstill ttllbe ! ^.,^

30.i 2 „ N. l 323,74 ^ ̂ -10.4 i windstill bewdllt ! M,'°
>10« Nb. ! 324« ! ̂ - 7.« > windstill trübe ! "
6 l l . Mg. 324.»l -»- 6.»'! windstill Regen 5 ^

3 l . 2 „ N. i 3 ^ . « --!».» I windstill ^ bewollt ^ ' ,
w „ Ab. ! 324.,4 -> 4. , ! O. schwach ,' Regen !
Den 30. trilbcr Tag. Nachts Regen. — Den 3 l . MorgenS

Äraen. Wollen:ng an« SO. und S. Nachm, frischrr Wmd aus
N. Nach 5 llhr dichter Rege,,, dnrch die Nacht anhaltend. Fri-
scher Schuerfall in den Alpen.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. « l e i n m « 0 r .


